„All Minschen kieken op di, o Gott, un wachten, dat se Eeten un Drinken kriegen, un du giffst, wenn de Tiet de is.“ Psalm 145,15
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Liturgie un Predigt: Pastorin Imke Schwarz, Loccum 

1) Orgelvörspill

2) Vördrag Gitarrenchor

3)  Begröten
De Free van us Herr Jesus Christus wees mit jau all. Amen. 

 „All Minschen kieken op di, o Gott, un wachten, dat se Eeten un Drinken kriegen, un du giffst, wenn de Tiet de is.“ Woorden ut Psalm 145 för dat Fest to Aarntdank, dat wi an disse Sönndag fiern. Disse Gottesdeent sall jo al een Vörgeschmack up Aarntdank geven un uns weer bewusst maken: All, wat wi nöödig hemmt, kummt van Gott her. 
In de Gesangbook finnen ji all de Leeder för disse Gottesdeenst und ok dat Glaubensbekenntnis un Vaderunser – vielleicht leggt ji dat lütje Band al mol up de Sieden 18/19 in, denn hebbt ji dat fut parat. 

Nu laat us disse Gottesdeenst fiern in`t Nom van Gott de Herr, de Vader, de Sön un de Hillige Geist. Amen. 

4) Woorden nah Psalm 84 
Wat mooi is doch dien Huus, o Heer, / wor alls singt to dien Loff un Ehr! 

Laat mi van Haarten ok mitsingen! / Nix maakt so blied* an Lief un Seel

as Looven un nah Gotts Befehl / to höören van sien Wunderdingen, 

de he för elk un een hett daan. / O Heer, laat uns dat recht verstahn. 

De Swaalfke, Lüntje* findt sein Nüst / un bröddt bi dien Huus so gerüst*. 

Du kennst de Vögels un hör Jungen. / Och, leeve Herr, du giffst ok mi

Een Stee to rüsten, dicht bi di. / So hett dat Volk van oolds her sungen. 

Dien Segen warkt up mennig Aart / un elk un een in Not bewahrt. 

Du büst uns Sünn un Schild togliek, / wat sünd wi doch dör di so riek.

Du wullt uns Gnaad un Ehr bewahren! / Du lettst uns nooit, ok neet in Noot. 

Du geihst mit uns, ok dör de Dood, / wenn wi dien Hand neet laaten fahren. 

O Herr, wo goot hett dat de Mann, de sük up di verlaaten kann. Amen. 
* „blied“ – „fröhlich“   * „Lüntje“ – „Sperling“   * „gerüst“ – „zufrieden“

5) Gebed 
Dank wees di, Gott. För disse Dag, up de wi torügg blicken. Wörför bün ik dankbor? Wat is good west. Woröver hebb ik mi freit? Wat was truurig un wöröver hebb ik mi argert? Wat kann ik arnten van disse Dag un bi mi dragen? Wat will ik liegen laten? Wat hebb ik sait?


Du weest dat Gott, di vertell ik dat, du büst bi mi, nu un all de Dagen. Dank di. För dien Gaben. För uns Leven. Amen.
6) Lied PG 160, 1-3 „Seggt Dank nu Gott, den Herrn“ 
7) Stück ut de Bibel – Mt 6,25-34

25 Jesus sä to sien Jüngers: „Quäält jo nich mit Sorgen, wat ji eeten un drinken schüllt. Laat jo ok keen graue Haar wassen, wat ji antrecken doot. Is nich dat Leven mehr as Eeten un Drinken un de Lief mehr as de Kleedaasch? 

26 Kiekt de Vagels an in de Luft: De sait nich un meiht nich un föhrt nich in de Schüün, un jo’n Vader in’n Himmel lett jem doch satt warrn. Sünd ji nich veel mehr as se? 

27 Man keen von jo kann an sien Leven een lütt End anknütten, wenn he’t ok noch so geern wull? 

28 Un wat maakt ji jo för Sorgen üm jo’n Tüüg: Lehrt von de Bloomen op’n Fell’n, wo se wassen doot. De rackert sik nich af un sitt ok nich an’n Spinnrocken. 

29 Aver ik segg jo: Nich mal de Koenig Salomo in all sien prächtige Kleeder weer so antrocken as een von disse Bloomen. 

30 Wenn nu Gott dat Kruut op’n Fell’n so antrecken deit, dat hüüt darsteiht un mor’n in’n Backaven steeken ward, schull he dat nich veel mehr mit jo so maaken? O, wat hebbt ji för’n lütten Glooven! 

31 Darüm schüllt ji jo keen Sorgen maaken un fraagen: Wat schüllt wi eeten? Wat schüllt wi drinken? Wat schüllt wi antrecken? 

32 Dar sünd de op ut, de von Gott nix afweet. Jo’n Vader in’n Himmel weet, dat ji dit all’ns nöödig hebbt. 

33 Söökt aver to allereerst, wo Gott dat Seggen hett un wat bi em recht is; denn ward jo dit all’ns oeverher bipackt. 

34 So quäält jo nu nich mit Sorgen üm morgen! De Dag morgen ward jo för sik sülben sorgen. Jede Dag hett ’noog mit sien eegen Plaag.

8) Woran wi glööven 

Wi bekennen, woran wi glöven un wor wi uns up verlaten:

Ik verlaat mi op Gott, den Vader;

he alleen hett Macht.

Himmel un Eer sünd ut sien Hand. 

Ik verlaat mi op Jesus Christus,

Gott sien Söhn un uns` Herr:

Minsch worden dörch den Hilligen Geist 

Un de Jungfroo Maria; 

gefangen sett` un an`t Krüüz schlaan

ünner Pontius Pilatus,

to Dood un to Graff bröcht. 

Daalstegen in dat Doodenriek.

Den drütten Dag weer opstahn to`n Leven,

opfohrt to Gott, de Vader, em to Siet,

gliek an Macht un gliek an Ehr.

Von dor kummt he trügg

Gericht to holln

Över de Lebendigen

Un över de Dooden. 

Ik verlaat mi op den Hilligen Geist,

ik tööv op een Kark för all Christen,

ik glööv, dat Schuld vergeven ward

un de Dooden opstaht

to een Leven, dat ewig wohrt.  Amen. 

9) Lied PG 243, 1-3 „Gott, wi willt di danken“

10) Predigt
Leeve Gemeen hier in Spetzerfehn! 

Ik mutt vööl fahren in mien neje Job. Mien Büro is in Loccum, wohnen do ik in Celle un ik holl Gottesdeensten in ganz Neddersachen. Manchmol denk ik: Beter harr dat west, ik harr ik mi een Wohnmobil köfft. Of so een Bauwagen, as Peter Lustig de hatt hett. Kennen einigen van jo seker noch. 

Wenn ik so in disse Tied över Land fohr, denn se ik de Maisfeller. Un dat röhrt mi an. Bold allens verdröögt. Bruun un Welk. Lütjet sünd de Planten bleben un wenig Gröön is dor an. Oftmals is dor erst gor kien Frucht ankomen. Faken sünd dat grote Feller un du süchst blot verdröögten Mais. Wat is dat för een Geföhl, wenn dor man minn bit gor nix van to bruken is? Wenn de Arbeid bold ümsünst west is? 

Wenn ik dor so an vörbi fahr, denn word mi so klar: Ik hebb nich allens in Hand. Mien Leven is afhängig van so völ, wat ik nich sülmst maakt hebb. Manchmal kummt mi dat togood un manchmal hebb ik dat gor nich wullt.
Ik bün Deel van een grote Tosamenhang un manchmal krieg ik wat, dat will ik nich hemmen, denn stött mi wat tegen, denn denk ik: Worüm dat? Ik hebb doch sovöl ringeven, mien Arbeit, mien Gedanken, mien Leevde un nu: Bloot dröög Struken un lüttje, mickrige Planten. 

Ik weet dat ja genau, dat ik nich allens in mi Leven in Hand hebb. Un denn geiht mi dat so: Ümdat ik dat genau weet, holl ik mi fast an dat, wat ik in Hand hebb. Wat ik kontrolleeren un weten kann. An dat, wat seker is: So hör ik ok to de Minschen, för de dat seker is, dat immer wat to eten in de Supermarkt steiht. Dat is doch klar. Un wenn nich ut Düütschland, denn van woranners her. Dat funktioneert doch. Un ik betaal dor doch för. De Maisfeller bringen mi aber weer int Grübeln: Nee, so is dat nich. Wat is seker? Wat hebb ik würkelk in Hand?
De Tieden, in de wi uns Eten sülvst anbaut hebbt, de sünd vörbi. Bi uns wenigstens. Manche Lü, bestimmt ok unner uns hier, hemmt noch hör eegen Appels of Plumen of Tomaten, man dat meeste mutten wi koopen. Un denn vergeten wi licht:  De Melk, de kummt nich ut Discounter und dat Fleesch nich ut Kühlregal. Dor hangen Deeren un Minschen und Planten an. Wi, wi sünd ok een Deel van disse Tosammenhang. Dor besteiht een Verbindung tüschen anbauen, ernten, koopen un eeten. Aarntdank fiern, dat heit ok: Sük klar maken, dat allns mitnanner verbunnen is. Nüms van uns steiht över dissen Tosamenhang. Nüms kann sük dorvan free kopen. Aarntdank, dat meent: Üm mi to kieken, wor bün ik mit de verbunnen, de mi de Nahrung geven? Von wor kummt wat? Wat gifft de Natur? Wat doont de Minschen, de in de Landwirtschaft arbeiden? Wat doont de Deeren? Wi sünd vonnaner afhängig un een up anner anwesen. 
Siet Jahrhunderten erinnert uns dat Aarntdank-Fest doran, dat all dat, wat wi eten un drinken, nich unner uns Herrschaft un Kommando licht. Der Kunde ist König: Dat kann un will ik nich glööven. Wi stahnt nich dröber, wi sünd mittendrin. De, de kopen un de, de produzeeren un verkopen. Wi hebbt Verantwortung vörnanner. 
Gott alleen hollt sien Hannen doröver. He alleen steiht över allens. In uns Doon kieken wi up hüm. In sien Schöpfung hett allens sien Platz. Un nümms steiht över de anner un kann von boben runner kieken un sergen: Du arbeitst doch för mi! Un ik dikteer di mien Willen. Nee: Wi all arbeiten mitnanner doran, dat jeder sein Platz hett un sein Utkomen un leben kann. 
Dat hemmt wi ok in de Psalm 84 höört: „Du kennst de Vögels un de Jungen. / Och, leeve Herr, du giffst ok mi / een Stee to rüsten, dicht bi di.“ In dat Vaderunser beden wi üm dat täglich Broot. Un wi weeten, dat dat mehr insluten deiht as bloot de Schiev Broot op Teller. Wi verdanken Gott völl mehr. Aarntdank is de Gelegenheit, för all dat Danke to seegen, wat uns Leben so riek maakt. Aber dat is ok de Gelegenheit to seen, dat ik nich över de annern Minschen stah in mien Doon un Denken. Nich över de Minschen, de produzeeren, de mit Nahrung hanneln of doran wat verdenen. Nich över de Deere nun de Planten. Wi hebbt al mitnanner de Sörg um Gott sein Welt to dragen. 

Ick hebb mol Folgendes belevt an Aarntdank: Een lütjet Wicht was mit hör Moder in Kaark. Se komen mit mit een Körv vull Appels. De Moder un hör Dochter willn dat bringen, um de Kaark to schmücken. Un de Moder seggt an hör Dochter: „Wi bringen de Appels, un dormit seggen wi Danke an Gott för all dat, wat wi geschenkt kriegen. Un de Dochter seggt: „Worüm Danke seggen? Wi hemmt dat all doch betalt!“ Wi sünd hier op Eerden ok, üm uns Kinner dat to erklären: Wat wi eeten un drinken, wat wi bruken, üm to Leven, dat hangt nich bloot an dat eegen Portemonnaie. Dor düürt dat Denken un Danken nich uphören. 
All, wat wi sünd un hebben, dat kummt van Gott. Egal, wor wi sünd, he is all dor west un hett för uns een Weg bereitet. 8aflesen an disse lütje Geschichte: 

Een ole Mann plannt een Boom. He graavt een deepe Lock in de Eer un sett de Boom dor in. Mit sien letzte Kraft stammpt he de Boom fast in de Eer un denn holt he noch een Emmer vull Water, üm de Boom antogeten. Denn sett`t he sük tegen sien Boom, erschöpft van sien Arbeit. Man de Boom, de steiht. He is noch zierlich, aber he steiht. 

Dor kummt een junge Mann vörbi un fraggt de ole Mann: „Worüm planntst du een Boom?? Worüm disse Mühe? Dat düürt 5 Johr, viellicht 10 Johr, bitt he Früchte draggt. Du kannst kien Früchte aarnten van disse Boom! 

De ole Mann seggt nix. He överleggt. Hüm faalt dat stuur, Woorden to finnen. De Arbeit hett doch mehr Kraft kost, as he docht hett. Schließlich gifft he sien Antwoord: „Jede Boom, in de ick as Kind herümklettert bün, jede Boom, unner de ick mit mien Leevste legen hebb, jede Boom, in de wi uns Namen inritzt hebbt, jede Boom, van de ick Früchte aarnt hebb – jede Boom hett een anner Minschke plaant. Ick hebb kien een van disse Boomen in de Eer brocht. 

Ick hebb mien Leben leevt, all dat Swoore un Lichte dragen und ick kann di seggen: Mien Leben was een riek Leben. Riek man nich dör dat, wat ick doon hebb, aber dör dat, wat de doon hett, de mien Leben gehört. Amen. 
 11) Vördrag Gitarrenchor 
12) Afkündigen

13) Lied PG 242 „Mit Plöögen un mit Seien“
14) Gebet (ut: „Hör mi, du fromme Gott“, Plattdüütsch Gebedbook, S. 90)  

Laat uns beden. 

Du alleen, Gott, lehrst, 

wat een weten kann. 

All watt wi sünd, sünd wi dör di. 

In di fangt an, wat gaut is un recht. 

Wor wi ok sünd, bitten wi di: 

Bring uns taurüch an dei Anfang, 

dien Wohrheit tau seehn. 

An´n Erndt van uns Reis`

Dör de Johren, den Moonden, 

an´n Erndt van elkeen Dag bitten wi di: 

Bring uns taurüech

An dei Anfang. 

Achter all, wat uns taustött, 

achter Laagen und truern, 

achter Schkuld un Vergeven: 

Bring uns taurüech an dei Anfang, 

dat wi elkeen Dag un Stüenn`

Faut footen können; 

dien Weg nee to gahn. 

Wi beden mitnanner as Jesus uns dat lehrt hett: 

Uns Vader in`t Himmel,

laat hillig warden dien Naam,

laat kamen dien Riek: 

Wat du wullt, schall warden

in`n Himmel un op de Eer. 

Giff uns Broot elke Dag

Un all dat anner, wat wi nödig hebbt. 

Un reeken uns nich to,

wat wi unrecht daun hebbt.

Wi willn de Annern ok nich toreken,

wat se uns andaan hebbt. 

Laat uns nicht afkaamen

von dien Recht,

un maak uns free van all dat,

wat uns verkehrt Kant an drifft. 

Du wullt dat, du kannst dat, du deist dat ok.

Amen. 

15) Vördrag Gitarrenchor

16) Segen

Und nu goot hen mit Gott sien Segen: 

De Herr segen di un bewohr di,

de Herr kiek di frünnelk an

un wees gaut mit di.

De Herr holl si Hannen över di

un geev di Free. Omen. 

17) Örgelnaspill
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